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Der Stabstelle E-Government 
ist es nun gelungen, im 
Bereich der Wohnsitzüber-

prüfung sowohl Arbeitszeit als auch 
Kosten einzusparen. Um was geht es 
dabei genau: „Am einfachsten lässt es 
sich am Beispiel von Rückläufern von 
Strafverfügungen erklären“, weiß Dipl.-
Ing. Franz Grandits, Leiter der Stab-
stelle E-Government. „Ist eine Straf-
verfügung unzustellbar, wird sie von 
der Post an die Behörde retourniert. 
Die jeweiligen Sachbearbeiter über-
prüfen dann mit Hilfe des Zentralen 
Melderegisters (ZMR) den aktuellen 
Wohnort des Empfängers und ändern 

die Strafverfügung entsprechend.“ 
Die Experten des Landes Steiermark 
orteten in diesen Handlungsabläufen 
in zwei voneinander getrennten EDV-
Systemen ein Einsparungspotenzial. 
Organisator Hannes Kasch: „Früher 
mussten die ZMR-Abfragen per Hand 
in unsere Fachinformationssysteme 
übertragen werden. Wir haben diese 
Abfrage nun integriert und können 
nun die aktuellen ZMR-Daten direkt 
in das Programm per Mausklick über-
nehmen. Das bedeutet eine wesent-
liche Einsparung von Arbeitszeit und 
verhindert auch Übertragungs-Fehler.“ 
Das System unterscheidet auch zwi-

schen juristischen und natürlichen 
Personen und kann auch historische 
Meldedaten wie z.B. die Adresse des 
Elternhauses abrufen. „Datenschutz-
rechtliche Bedenken konnten von uns 
mittels Personalisierung ausgeräumt 
werden. Nur berechtigte Mitarbeite-
rInnen können diese Abfragen durch-
führen und das System protokolliert 
alle Abfragen genau mit. So beugen 
wir einer missbräuchlichen Verwen-
dung vor“, erklärt Grandits. Neben 
den Verwaltungsstrafen wird das 
System bereits beim Elternbrief und 
im Waffenwesen eingesetzt. Der große 
Bereich „Gewerbe“ soll folgen.

E-Government macht Verwaltung noch effizienter

Die Verwaltungsreform ist seit Jahren in aller 
Munde. Wie hoch genau das Einsparungspotenzial 
nun wirklich ist, ist schwer zu beantworten. Eines 
aber ist sicher: An der Effizienzschraube wird in der 
Landesverwaltung ständig gedreht.

Kinderleicht zu bedienen und spart Zeit 
und Kosten: E-Government in der Steier-
mark weiterhin auf Erfolgskurs.
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Die Steiermark übernimmt 
mit dem ‚Klimaschutzplan 
Steiermark‘ Verantwortung 

für die heutige und für künftige 
Generationen in diesem Land“, sagt 
Landesrat Ing. Manfred Wegscheider 
zu diesem österreichweit einzigartigen 
Projekt. Gleichzeitig betont er, dass der 
Klimaschutz auch budgetwirksam wer-
den muss, um künftige Generationen 
vor Klimaschäden zu bewahren. Der 
„Klimaschutzplan Steiermark“ sieht 
folgende fünf Arbeitsschritte vor:
1. Bestandsaufnahme der Ist-Situation 

und Erarbeitung eines Zielszenarios
2. Erhebung des Potenzials für Emissi-

onsreduktionen in den verschiedenen 
Bereichen (Verkehr, Produktion, Ener-
giebereitstellung, Gebäude usw.)

3. Definition von Maßnahmen und Maß-
nahmenbündeln

4. Erstellung eines Umsetzungsplanes
5. Begleitendes Monitoring zur Kontrolle 

der Einhaltung der Vorgaben
Mit den eingebundenen Organisati-
onen sollen alle Bereiche, die einen 
Beitrag zum Umweltschutz und damit 
zur Minimierung des Klimawandels 
leisten können, abgedeckt werden. 
„Es ist uns gelungen, Wissenschafter 
des steirischen WegenerCenters, des 
Joanneum Research und der TU Graz, 
der Energie Steiermark, des Styria 
Autocluster, von Eco World Styria, 
Vertreter des steirischen Verkehrsver-
bundes, des Städte- und Gemeinde-
bundes der Politik, die Interessensver-
tretungen und die Landesverwaltung 
ins Boot zu holen, um die Quer-
schnittsmaterie des Klimaschutzes zu 
bewältigen“, zeigt sich die steirische 
Klimaschutzkoordinatorin optimi-

Steirischer Klimaschutz auf gutem Weg
In die entscheidende Phase kommt nun der von der steirischen Klima-
schutzkoordinatorin Mag. Andrea Gössinger-Wieser und dem Grazer 
Wegener Zentrum erarbeitete „Klimaschutzplan Steiermark“. 

Markus Gruber

Rüdeger Frizberg

stisch, dass die vorgesehenen Planziele 
auch eingehalten werden können. 
Parallel zu den landesweiten Maßnah-
men läuft das interne Projekt der Lan-
desverwaltung „klimark – Klimaschutz 
Steiermark“. Damit soll die optimale 
Vernetzung der einzelnen Dienststel-
len erreicht und das Know How der 
Experten bestmöglich genutzt werden.
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LR Wegscheider, Mag. Gössinger-Wieser und 
Univ.-Prof. Kirchengast präsentieren den Kli-
maschutzplan im Medienzentrum Steiermark.

Zurück zum Inhalt

www.medienzentrum.at



